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Safe by Design und KMU, ein Widerspruch ?
Innovative Materialien und Arbeitsschutz
Dortmund, 07. März 2016
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Agenda

Nanogate im Überblick

SbD / Risikomanagement

Zusammenfassung
DURCH UNS SEHEN SIE
DIE WELT ETWAS KLARER

A WORLD OF NEW SURFACES

Unsere unsichtbaren Schutzschichten auf
transparenten Kunststoffen sorgen für
unempfindliche Fenster beim Flugzeug, sorgen
für besseren Durchblick bei Helmvisieren oder
verhindern Sichtbehinderungen durch Beschlag.
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Nanogate in Kürze

Mehr als 600 Mitarbeiter (Stand Dez. 2015) an
sechs Standorten

Breite und stabile Kundenbasis: mehrere 100
Anwendungen in der Serienfertigung

Wachstumsraten von jährlich ~30 Prozent

International führendes, integriertes Systemhaus für

Hochleistungsoberflächen

1999 als Spin-off des Leibniz Instituts für Neue

Materialien gegründet

Innovationspartner für zahlreiche Branchen mit den

strategischen Wachstumsfeldern Advanced Polymers

und Advanced Metals
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Hochwertige Metallbeschichtungen für
unterschiedliche Oberflächen Geometrien
und Substrate (Edelstahl, Aluminium,
etc.)

Kontinuierlicher Ausbau: Neue Plattform
zur Metallisierung von Oberflächen als
Alternative zur galvanischen Beschichtung

Konzeption, Produktion und Veredelung
optisch hochwertiger Kunststoff-
komponenten mit glasähnlichen
Eigenschaften (Glazing)

Vorteile: Design, Gewichtseinsparungen
bis zu 50%  geringerer CO2-Ausstoß
und Sicherheitsaspekte

Fokussiertes Leistungsspektrum
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N-Glaze®-Anwendungen in der Praxis
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Agenda

BLEIBEN SIE GELASSEN

A WORLD OF NEW SURFACES

Kinder brauchen Raum, um Phantasie
auszuleben. Unsere leicht zu reinigenden
Oberflächen machen viel mit und zahlreiche
Produkte leistungsfähiger.

Nanogate im Überblick

SbD / Risikomanagement

Zusammenfassung
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Zentrales Thema:
Umgang mit Nichtwissen, potenzielle Risiken

Risiko = Gefahr x Exposition

Basiswissen über Risiken nicht umfassend vorhanden

Geringes Risiko von Nano-Oberflächen & Nano-Komposit-Materialien

Auswirkungen freier Partikel auf die Umwelt weniger gut erforscht

Zielsetzung:

Risikovorsorge garantieren,
ohne Innovationen im Weg zu stehen !
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Risikomanagement in KMU

Klärung der Position innerhalb der Wertschöpfungskette.

Rahmenbedingungen für den Umgang mit Nanomaterialien schaffen

Fokussierung im ersten Schritt auf verfügbare, dem Anwendungszweck
entsprechenden Rohstoffe

Entwicklung von neuen Nanomaterialien sehr aufwendig und kosten-
intensiv (Zulassung und Validierung etc.)

• Empfehlung: nur nach umfangreicher Analyse sinnvoll

Nutzung von verfügbaren Instrumenten zur Situationsanalyse z.B.:

• Schweizer Vorsorgeraster

• Leitfäden der Nanokommission

• Behördenrichtlinien (z.B. BAUA)

• Verbandsinformationen (z.B. VCI)

Klare interne Vorgaben bei Entwicklungsprojekten zum Umgang mit NM

• strukturiertes Projektmanagement als Schlüssel

Safe by Design ?



Seite 9, März 16

- Kriterienkatalog
Nanoprodukte

- Kriterienkatalog
Nanomaterialien

- Schweizer Vorsorgeraster
- Nano-Nachhaltigkeitscheck

des Öko-Institutes

Instrumente zur Beurteilung von Nanomaterialien
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Instrumente zur Beurteilung von Nanomaterialien

Auszug aus Bekanntmachungen zu Gefahrstoffen / Hergestellte Nanomaterialien / BekGS 527
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Beispiel Innovationsmanagement Nanogate

Projektidee und Projektdatenblatt, beinhaltet u.A.:

• Überblick über die Marktsituation, Wettbewerbsvergleich, mögliche Partner, Übersicht der
Meilensteine

• Anforderungsprofil, mögliche kritische Faktoren im Rahmen der Produktentwicklung und
Produktion, gesetzliche Anforderungen, Notwendige Zertifizierungen, Prüfungen, Zulassungen,
Gütesiegel, etc…

Labormusterphase, beinhaltet u. A.:

• Einsatzbereich des Produktes, aktuelle Marktstruktur, aktuelle Wettbewerbsprodukte

• Gefährdungsbeurteilung nach GefStoffV, Kritische Edukte bezüglich HSE, REACH, GHS,
Nutzung von Bewertungsinstrumenten, auszuschließende Edukte, Applikationstests, erste
Applikationstests beim Kunden, Lagerstabilität, bei Bedarf Anmeldungen BfR nach WRMG etc.

Vorproduktphase, beinhaltet u. A.:

• Ergebnisse Bemusterungen, Kooperationsverträge, Marktfeedback

• Synthesewege, Gefährdungsbeurteilung nach BetrSichV, Produkthaftpflicht, Lagerstabilität 24
Monate, Upscaling in der Produktion, Dokumentation

Produktfreigabe, beinhaltet u. A.:

• Herstellungskosten, Mindest-Lagerbestand

• Erfüllungsgrad Lastenheft, Freigabe interner Dokumente, Übernahme ins WWS mit

Chargenpflicht, QS-Prüfplan für Edukte und Produkt
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Entwicklung von Nanomaterialien in KMU
- Status Quo -

Aktuell ca. 264 KMU
im Bereich
Chemie/Werkstoffe
in der NanoMap
gelistet

Nach Durchsicht
verbleiben max. ca.
10% der KMU`s die
eigene
Entwicklungsaktivi-
täten im Bereich
neuer Nano-
Materialen haben

Mind. 90% sind sog.
Downstreamuser
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Entwicklung von eigenen „einzigartigen Nanomaterialien“ findet in KMU`s nur
noch sehr selektiv statt

Aufwand bis zum verkaufsfähigen Produkt über die gesamte
Wertschöpfungskette sehr kostenintensiv

Business-Modell der innovativen kleinen „Nano-Materialhersteller“ gescheitert

Fokus verstärkt auf der Modifizierung vorhandener Basisstoffe der Großchemie,
sowie der dazugehörigen Anwendungs- und Prozesstechnik

Entwicklung innovativer nachhaltiger Lösungen für nanotechnologiebasierte
Produkte sowie die Risikoanalyse speziell für deren Gebrauchsphase sowie deren
Nachgebrauchsphase nur noch über externe F&E Mittel und Kooperationen
möglich

Entwicklung von Nanomaterialien in KMU
- Fokus auf Anwendungsentwicklung -
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Beispiel: NanoSustain

Entwicklung innovativer nachhaltiger Lösungen für nanotechnologiebasierte
Produkte speziell für deren Gebrauchsphase sowie deren Nachgebrauchsphase

Adressierte Fragen

• Ausmaß der Exposition von Gesellschaft und Umwelt mit Nanomaterialien und
dazugehörigen Produkten

• Entwicklung von Methoden zur Integration von Risikoaspekten in den Innovationsprozess

• Umweltwirkungen im Anwendungskontext entlang des gesamten Lebenswegs
 Verbleib von Nanomaterialien nach deren Gebrauchsphase

Konsortium aus 12 Partnern aus acht europäischen Ländern
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Untersuchtes Nanogate-Produkt:

pro.Glass Barrier 401

 Nano-Zinkoxid haltiges
Beschichtungsmaterial
für Glasoberflächen

REM-Aufnahme
von Nano-ZnO

Beschichtungs-
prozess

Beispiel: NanoSustain
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pro.Glass Barrier 401

Ergebnisse

Die Partikelgröße hat keinen Einfluss auf die
Toxizität von Zinkoxid.

Eine nanopartikelhaltige und -freie Beschichtung
liefern eine gleiche Partikelgrößenverteilung des
Staubes beim Bearbeitungsprozess (Schleifen).

Eine Freibewitterung setzt keine nanopartikulären
Stäube frei.

Beim Recycling von Glas (Schmelzprozess)
entstehen keine freien ZnO-Nanopartikel. Recycling von beschichtetem Glas

Quelle: VTT

Beispiel: NanoSustain
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Agenda

NEUE FREIHEITEN
FÜR KREATIVE

A WORLD OF NEW SURFACES

Mit innovativen Oberflächentechnologien neue
Materialkonzepte realisieren und Grenzen beim
Design überschreiten. Mit Kreativität und
Hightech perfekte Klassiker wie beispielsweise
die „Meister Chronometer“ von Junghans
schaffen.

Nanogate im Überblick

SbD / Risikomanagement

Zusammenfassung
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Zusammenfassung

Der sichere Umgang und die Entwicklung von Nanomaterialien in KMU ist
gängige Praxis. Voraussetzung ist ein transparentes Risiko- und Projekt-
management bei deren Entwicklung.

Die Verwendung von Instrumenten zur Beurteilung des Risikos (Safe by
Design) kann bereits in frühen Phasen der Produktentwicklung eine wichtige
Hilfe, bzw. Weichenstellung für den späteren Erfolg darstellen.

Über die Beteiligung an Kooperationsprojekten können wichtige Erkenntnisse
zur Risikobeurteilung und des Lifecycle der eigenen Nanoprodukte gewonnen
werden.

Die Entwicklung von neuen Nanomaterialien in KMU spielt zunehmend eine
untergeordnete Rolle aufgrund der hohen wirtschaftlichen Risiken.
=> Marktbereinigung und Verlagerung zur Großchemie ist bereits erfolgt

Instrumente der Risikobewertung (SbD) sind für eine Regulierung wichtig,
dürfen aber nicht innovationshemmend sein.
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